
 

„Dies war keine alltägliche Rechenübung“, schmun-
zelt Projektleiter Kurt Waldis, schließlich musste die 
Anlage hydraulisch so berechnet werden, dass auch 
am entferntesten Ende der Fläche noch genügend 
Wasser ankommt.  

Der schweizer Bewässerungsfachmann erläutert 
einige der wichtigsten Planungsinhalte: 

1. Anhand der Wasserverfügbarkeit und -qualität, 
sowie dem max. benötigten Wasserverbrauch  
wird die Pumpen- und Filtertechnik ausgelegt. 

2. Zuleitungen von der Wasserquelle bis hin zur 
Verteilleitung sollten so groß wie notwendig, 
jedoch so klein wie möglich gewählt werden um 
Kosten einzusparen. 

3. Die richtige Wahl des Tropfrohres (Durchmesser, 
Tropfabstand und Leistung) gewährleistet, dass 
sowohl die erste als auch die letzte Pflanze, 
selbst bei Reihenlängen von über 500m, exakt 
die gleichen Wasser- und Nährstoffmengen 
erhalten. 

4. Um auch bei anhaltend heißen und trockenen 
Perioden die Bestände gleichmäßig und aus-
reichend bewässern zu können, ist eine zentrale 
computergesteuerte  Automatisierung vorteilhaft.  

5. Höhendifferenzen, Leitungslängen und Rohr-
durchmesser müssen den jeweiligen Wasser-
drücken angepasst sein. Den großen Leitungs-
durchmessern mit geringen Reibungs- und 
Druckverlusten stehen höhere Leitungskosten 
gegenüber. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Tropfbewässerung im Spargel – das Projekt 2008 

 

Grundsätzlich gibt es viele Möglichkeiten eine Spar gelkultur zu bewässern. Hohe Erträge, 
nachhaltig hohe Stangenqualitäten, eine wasser- und  energiesparende sowie pflanzen-
freundliche Bewirtschaftungstechnik ermöglicht jedo ch nur – die Tröpfchenbewässerung.           
Aus diesem Grund war für die Brüder Josef und Georg  Lohner klar, dass diese innovative 
Technik für ihre neue Spargelkulturen in Polen nahe  Breslau zum Einsatz kommen soll. 

Längst nicht mehr nur in heißen und trockenen 
Ländern wie Australien, Afrika oder Israel ist die 
Tropfbewässerung in der Landwirtschaft anzutreffen. 
Auch in Polen haben die Brüder Lohner unter 
anderem mit den Bewässerungsfirmen Kurt Waldis 
GmbH (CH), Kaufmann&Kraus GmbH (D) sowie 
Nawadnianie Pol (PL), Maßstäbe gesetzt.  

 

Vor dem Hintergrund einer langjährigen Kultur-
führung, den leichten Böden sowie den kontinentalen 
klimatischen Bedingungen war schnell klar, dass die 
Ziele einer gleichmäßigen und gezielten Wasser- und 
Nährstoffversorgung aller Spargelpflanzen auf einer 
Fläche von 250 ha, nur mit einer gut geplanten Tropf-
bewässerungsanlage zu erreichen sind.  
 

Planung und Aufbau der Anlage  

Von der Anbaufläche nahe Breslau bis ins 
schweizerische Uttwil, dem Firmensitz der etablierten 
Bewässerungsfirma Kurt Waldis GmbH, würden die 
Tropfrohre reichen, welche durch die Brüder Lohner 
im Frühjahr 2008 unterirdisch vergraben wurden.  

 

Nur im „Team“ war es möglich die 
Bewässerungsanlage termingerecht 
fertigzustellen – jede Hand wurde 
gebraucht                     Foto: Turzynski

Endmontage einer mit Magnetventil 
gesteuerten  Verteilerstation  
                                                Foto: Kaufmann 

Georg Lohner (l) und 
Kurt Walids (r) legen 
Hand an - zum ersten 
Spatenstich  



 
  

 

Tröpfchenbewässerung -  anstatt 
künstlichem Starkregen 

Die Vorteile einer Tröpfchenbewässerungsanlage 
liegen für die Brüder Lohner klar auf der Hand.  

 

Aus jahrelanger Erfahrung von anderen hofeigenen 
Kulturen wie beispielsweise Erdbeeren und 
Heidelbeeren wíssen sie, dass sich gegenüber der 
Überkopfberegnung auch erhebliche Wassermengen 
einsparen lassen. Außerdem ist der Krankheitsdruck 
aufgrund der immerwährend trockenen Pflanzen 
wesentlich geringer. Bei den ohnehin leichten 
Bodenbedingungen von im Mittel ca. 45 Boden-
punkten kann der Spargelbestand mit häufigeren 
Bewässerungsintervallen sowie kürzeren Bereg-
nungszeiten optimal mit Wasser und Nährstoffen 
versorgt werden, ohne dass diese ins Grundwasser 
versickern.  
 

Über eine Million Meter Tropfrohr und   
13 km Wasserleitungen 

Über 13.000m Wasserleitungen sowie 1.100.000m 
druckkompensiertes Tropfrohr mussten im Frühjahr 
2008 verlegt und installiert werden. Für die 
Wasserversorgung wurden zwei leistungsstarke 
Flusswasserpumpen mit jeweils 150 m3 Stunden-
leistung in der Oder hochwassersicher verbaut. Als 
Kopf- und Herzstück der Anlage wurde eine stattliche 
Sandfilterbatterie mit 8 Filtereinheiten, einem 
leistungsstarken Stromgenerator sowie einem 
Seecontainer mit Computersteuerung als Technik-
zentrale installiert. 

Um jedes einzelne der 25 Magnetsteuerventile 
separat von der Schaltzentrale ansteuern zu können, 
wurden diese entsprechend einem visualisierten 
Flächenplan verkabelt. 
 

Alleingang ist out - Firmenübergreifende 
„Teamarbeit“ realisiert die zeitgemäße 
Fertigstellung des Projekts 

Erstmals, so erläutert Projektleiter Kurt Waldis stolz, 
ist es uns gelungen mehrere eigenständige Be-
wässerungsfirmen so zu vereinigen, dass 
schlussendlich innerhalb der vorgegebenen kurzen 
Bauzeit von 6 Monaten die Inbetriebnahme des 
Bewässerungsprojekts bewältigt werden konnte.  
Maßgeblich an der Umsetzung beteiligt waren unter 
anderem die Bewässerungsfirma Kaufmann&Kraus 
GmbH aus Neuenburg-Grißheim, verantwortlich für 
die Bereiche Pumpentechnik, Planung und Elektrik. 
Die polnische Bewässerungsfirma Nawadnianie Pol 
übernahm sämtliche Installations-, Bau- und 
Erdarbeiten mit einem 15 mannstarken Installations-
team. Diese Firmen sind heute Kooperationspartner 
der zwischenzeitlich im Januar 2009 gegründeten 
AquaTeam GmbH.  

Kurt Waldis ist sich sicher, dass eine solche 
firmenübergreifende Zusammenarbeit, auch bei 
künftigen Großprojekten, hinsichtlich den einzu-
haltenden Qualitätsstandards und Übergabefristen 
bei nationalen- sowie internationalen Bewässerungs-
projekten der Schlüssel zum Erfolg sein wird.                          

Die Brüder Josef (l) 
und Georg (r) Lohner 
sind zufrieden mit der 
Saison 2008. Sie 
freuen sich auf die 
erste Spargelernte in 
Polen      Foto: Kühlwetter 

Im Zentrum der Anlage: Technikcontainer, 
Stromgenerator und Medienfilter für die 
Filtrierung des Flusswassers      Foto: Waldis 

Vorsichtig werden die leistungsstarken 
Unterwasser- Flusspumpen in der 
Oder fixiert                             Foto: Kraus                                                                        


